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Tafel-USARelief von Sandstein, jetzt in der Hofmauer eingelassen, weibliche Heiligenfigur, zu deren Füßen knieender

Stifter, mit Spruchband, stark zerstört und verwittert, angeblich Rest des?,Eichbrunnens", wahr-
scheinlichaber Votivtafeloder Grabdenkmal,spätgotisch. Jetzige Breite 0,70 m, Höhe 1,0 m.

Orgel, am Prospekt einreihige Pfeifenstellung in fünf Feldern mit Vorhangornamenten. Louis seize.
Glocke. Unterer Durchmesser 0,54 m, Höhe 0,45+O,10 m. Sechs geschwungene Henkel. Am Hals zwischen

Doppelbändern (1 Zeile) ?HANS KNAVF 1 GOS MICH ZV CASSEL 1 1 161113 1 MORlZ ZU
HESSEN". ln der Schriftreihe als Trennungszeichen Blumen. Ton: f.

Altargerät.
Kelch von Silber, vergoldet, mit schlichter Cuppa, sechskantigem Stiel, sechseckigem Knauf, auf dem

blattförmige, fischblasenähnliche Verzierungen, und Sechspaßfuß, auf dessen Unterseite ?Ministrante,

J.Fr.Haxthausen.A?1685".Stempelund Höhe0,21m.
PatenevonSilber,vergoldet,kreisförmig,miterhöhtemRand.AufUnterseiteStempel und

Casseler Beschau wie vor. Durchmesser 0,175 m.

Patenewievor.AufUnterseiteStempelE undä Durchmesser0,15m.

Spitalgebäude.
Erster Bau.

Aus der Baugeschichte der zur Kapelle gehörenden ältesten Siechenhäuser ist wenig mehr bekannt, als
daß die Baulichkeiten annähernd gleichzeitig mit dem Gotteshause entstanden. Namentliche Erwähnung findet

1395 das Refectorium und das ?neue Haus" mit dem Bemerken, daß beide Bauten begonnen seien, bei ihrem
unvollendeten Zustand den Kranken aber keinen genügenden Schutz böten} Abbildungen der gotischen Anlage
sind nicht überkommen.

Zweiter Bau.

Etwas mehr Klarheit herrscht über die Ersatzbauten, welche die vermutlich unzureichende mittel-

alterliche Anlage ablösten. Als ein in sich abgeschlossener kleiner Häuserblock lagen die Siechengebäude bis
zum Jahre 1762 innerhalb der eigenen Ringmauern und Tore! Sie bestanden aus sieben teils drei-, teils

zweistöckigen Häusern von verschiedener Größe, von denen das ?Klingelhaus" 1721 und das ?neue Haus"
erst 1752 erbaut worden waren} Besonders aufgeführt findet sich noch ?der sog. Kleine Siechenhof, darunter
sich Stallung befunden". Auf älteren Stadtplänen4 erscheinen die Häuser, innerhalb eines rechteckigenHofes

gelegen, im Grundriß teilweise zusammenhängend, teilweise freistehend. Den Aufriß der einfachen Gebäude
lassen die obengenannten Stadtansichten erkennen.

Bei der zweiten Belagerung Cassels im siebenjährigen Kriege, am 24. Oktober 1762, vier Tage vor
der Übergabe der Stadt, wurde der Siechenhof von den Franzosen in Brand gesteckt und war nach fünf
Tagen, da das Feuer wegen der nassen Witterung nur langsam um sich griff, ab- bezw. ausgebrannt? Der
Schaden bezifferte sich einschließlich der Verunstaltung der Kapelle nach einer Abschätzung Jussows auf
10524 Taler.

' ? . . . insuper annis preteritis refectorium et domus nova, in quo quidem leprosi maxime paciebantur defectum atque ymbrium
vexacionem,edificari est inceptum". Urk. v. 16. Okt. 1895, Staatsarchiv Marburg. Schultze, Klöster, Urk. N0. 1388.

' Auszug aus der Kataster-Karte vom Jahre 1686. Handzeichnung, Murhardbibliothek Cassel.
' Designation der Gebäude, welche vor 1762 auf dem Siechenhofe gestanden und bei der Belagerung des Jahres von den Franzosen

verbrannt worden sind (1764). Stadtarchiv Cassel F 98.
' Stadtplan v. 1738. Stadtplan v. Leopold 1742. Stadtplan v. 1761.
5 Losch, Chroniken S. 128.


